
33

Hydrographie 1.2

Tab. 1.2-5 Gewässersteckbrief Swist  (Teil 1)

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17. 

18.

19.

20.

21.

22.

23.

24.

Land

Bundesland

Gewässer

1. Aggregationsebene

Flussgebietseinheit

Geschäftsstelle

Gewässertyp

Größe des oberirdi-

schen Einzugsgebietes

Lauflänge der Swist

Höhenlage

Mittleres Gefälle

Mittlere Jahresnieder-

schlagshöhe *

Zuflüsse im EZG mit

einer Größe von mehr

als 10 km2

Geologie

Strömungsenergie

Durchschnittliche Was-

serbreite (Ausbauzu-

stand)

Durchschnittliche Was-

sertiefe

Form und Gestalt des

Hauptflussbettes

Talform

Flächennutzung

Bevölkerungsdichte *

Bevölkerungszahl

gesamt *

Spezifische Belastungs-

faktoren 

Gewässergüte

Bundesrepublik Deutschland

Nordrhein-Westfalen (69,7 %), Rheinland-Pfalz (30,3 %)

Swist

Niederrhein

Rhein

Staatliches Umweltamt Köln

Unterlauf: Kiesgeprägter Tieflandbach

Oberlauf: Löss-lehmgeprägter Tieflandbach

284 km2, 

davon 262 km2 in NRW und 24 km2 in Rheinland-Pfalz

43,6 km

330 m über NN – 108 m über NN

5 ‰ ; Quelle bis Vettelhoven 1,3 %; Vettelhoven bis Mündung 3 ‰ 

650 mm/a

Altendorfer Bach, Eulenbach, Morsbach, Schiefelsbach, Schießbach, Steinbach, Wallbach

Die Swist entspringt im Vorland des silikatischen Grundgebirges (Nordrand der Eifel) und

verläuft dann durch die Löss- und Niederungsgebiete des Tieflandes.

Die Abflussverhältnisse sind durch Querbauwerke und Ausbaumaßnahmen verändert. 

Oberlauf (Landesgrenze RP): 1–2 m; Mittellauf: 2–4 m;

Unterlauf: 4–5 m

Oberlauf (Landesgrenze RP): 0,10 m; Mittellauf: 0,1–0,3 m; 

Unterlauf: 0,3–0,5 m

Oberlauf: gegliedertes Profil (Erosionsprofil/annähernd Naturprofil)

Mittel-/Unterlauf: näherungsweise ausgebautes Trapezgerinne

Unterlauf: Auen- bzw. Tieflandgewässer; Mittellauf: Mulden- bzw. Sohlentalgewässer;

Oberlauf: Mulden- bzw. Sohlenmuldentalgewässer.

Landwirtschaft: 45 %, Wald: 31 %, Besiedlung/Industrie: 9 %, Grünland: 8 %, Sonderkul-

turen: 6 %, Sonstige Flächen: 1 %

390 Einwohner/km2

625.000 Einwohner 

intensive landwirtschaftliche Nutzung, u. a. Eintrag von PBSM 

Die Swist ist im Hauptlauf überwiegend in die Güteklasse II, zu einem geringen Teil in

die Güteklasse II–III einzustufen. 

Die Nebengewässer sind weitestgehend in die Güteklasse II eingestuft worden, lediglich

der Morsbach, der Schießbach im Unterlauf und das Müggenhausener Fließ wurden mit

Güteklasse II–III bewertet.

Der Steinbach erreicht mit einer Einstufung in Güteklasse I-II die besten Ergebnisse für

die biologische Gewässergüte im Swist- und Erft-Einzugsgebiet 
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1.3 Fließgewässerlandschaften

Tab. 1.2-5 Gewässersteckbrief Swist (Teil2)

25.

26.

27.

28.

29.

30.

31.

32.

33.

Gewässerstrukturgüte

Säurebindungsvermögen

Durchschnittliche

Zusammensetzung des

Substrats

Chlorid

Durchschnittliche Was-

sertemperatur

Schwankungsbereich

der Wassertemperatur

Schwankungsbereich

der Lufttemperatur *

Durchschnittliche Luft-

temperatur *

Sonstige Besonderheiten

Von der Landesgrenze zu Rheinland-Pfalz fließt die Swist als mäßig geschwungener Wie-

senbach, der von typischen Bachgehölzen in einem Naturprofil gesäumt wird. Die Sohlen-

struktur ist intakt. Bereits einige Kilometer weiter bachabwärts verläuft das Gewässer

durch Ausbaumaßnahmen gestreckt bis geradlinig und das Gewässerbett besteht über

weite Strecken aus einem Trapezprofil. Sohle und Ufer sind mit Steinen gesichert, ein

Gehölzsaum oder Krautvegetation fehlen weitgehend. 

Die wenigen besser beurteilten Abschnitte zeichnen sich durch ein Gewässerbett mit

Natur- oder verfallendem Regelprofil aus, das Krümmungserosionen aufweist. Gelegent-

lich sind Kiesbänke und Ufersteilwände anzutreffen.

Die Strukturgüte wurde im Durchschnitt mit Güteklasse 4 bewertet.

Die Swist weist ein mittleres Säurebindungsvermögen auf (Ks-Werte von 1,7 – 4,8 mmol/L).

Die Swist wird im Unter- und Mittellauf primär durch Sande, sekundär durch Schotter

und Kiese geprägt. Im Oberlauf kommen untergeordnet zu den Sanden löss-lehmgepräg-

te Substrate hinzu. In einigen wenigen Abschnitten ist die Substratzusammensetzung

durch Steinschüttungen oder massiven Sohlenverbau nachhaltig gestört.

Die Chloridgehalte im Fließgewässersystem Swist liegen weit unterhalb von 200 mg/L

und stellen somit kein Problem dar.

Die durchschnittliche Wassertemperatur der Swist im Messzeitraum 1996–2004 beträgt

Im Oberlauf: 9,9 °C und im Unterlauf: 11,7 °C.

Im Oberlauf: 2–17 °C, im Unterlauf: 2–22 °C.

-28 °C bis 36 °C

ca. 9 °C bis 11 °C

--

* die Angaben beziehen sich auf das Einzugsgebiet der Erft

Entsprechend der unterschiedlichen naturräum-
lichen Gegebenheiten werden die Gewässer Fließ-
gewässerlandschaften zugeordnet und weiter in
Fließgewässertypen unterteilt.

Unter einer Fließgewässerlandschaft wird ein
Landschaftsraum verstanden, der in Bezug auf
die gewässerprägenden geologischen und geo-
morphologischen Bildungen als weitgehend
homogen zu bezeichnen ist, jedoch in Abhängig-
keit von den Böden, der Hydrologie oder der
Lage im Längsverlauf eines Gewässers mehrere
Gewässertypen enthalten kann. 

Eine weitere Unterteilung der Gewässer erfolgt
aufgrund der Höhenlage. Es werden Tiefland-
und Mittelgebirgsgewässer unterschieden. Inner-
halb dieser beiden Naturräume gibt es eine große

1.3

Fließgewässerlandschaften

Die typischen und regional unterschiedlichen Aus-
prägungen von Struktur und Abfluss eines Gewäs-
sers bilden die „Kulisse“ für eine charakteristische
Besiedlung durch Pflanzen und Tiere. Die WRRL
berücksichtigt die unterschiedliche Charakteristik
der Gewässer bereits im groben Rahmen durch die
Ausweisung so genannter Ökoregionen.

Als Ökoregionen bezeichnet die WRRL die
übergeordneten naturräumlichen Einheiten. Das
Einzugsgebiet der Erft wird vorwiegend der
Ökoregion „Zentrales Flachland“ (Kennziffer 14)
zugeordnet. 




